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Noch immer
werden

Bestellungen für dasI. Quartal
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Pla «derftübcheu und dem zweimal monatlich erscheinenden
Schwäbische« Landwirt von allen Postanstalten und
Postboten, von der Expedition und von unseren Austräger-
tnuen entgegengenommen. _

Amtliches.
Bekanntmachung

betreffend bie Anmeldung- er Militärpflichtige«
z«r Ausnahme i» die RekrutierungSstammrolle

pro ISO«.
Auf Grund der deutsche» Wehrordnung in der neuen

Fassung vom 22 Juli 1901(Reg-Bl. von 1901S. 275 ff.)
wird folgendesb kar-nt gemacht:

1. Die Militärpflicht beginnt mit dem1. Januar des
Kalenderjahres, tu welchem der Militärpflichtige daS
20. Lebensjahr vollendet und dauert so lauge bis
über die Lrenstpsttcht der Wehrpflichtige» endgültig
entschieden ist.

Nach Besinn der Militarpsttcht(s. Abs. 1) haben
die Wehrpflichtigen die Obliegenheit sich zur Auf¬
nahme in die Rrkrutierullgsstammrolleu anznmeldeu.
(Metdepfl cht.)

Diese Anmeldung muß in der Zeit vom IS . Ja¬
nuar biS I. Kebr«ar erfolgen.

2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen
O ts. an welchem dkl Militärpflichtige seine« dauern¬
de» Aufenthalt hat.

Har er kemen dauernden Anseuthalt, so meldet er
sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes, d. h. des¬
jenigen Otts , an welchem sei,.-, oder sofern er noch
nicht stlbstäaoig ist, seiner Elrem oder Vormünder
ordentliche Gerichtsstand sich befindet.

3. Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauern¬
den Aufenthaltsort noch eine» Wohnsitz hat, meldet
sich irr seine« Geburtsort zur Stammrolle, und wenn
der Geburtsort im Auslande liegt, iu demjeuigeu
Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter
ihren letzten Wohnsitz harttu.

I . Wuu die Anmeldung nicht am Geburtsort erfolgt,
ist ein vomK. Standesamt kostenfrei zu erteilendes
GeburtSzeuguis(Geburtsschein) vorzulegeu.

5. Sind Militärpflichtige von dem Ort, an welchem sie
sich nach obenZ ffer2 zur Stammrolle anznmeldeu
haben, zeitig abwesend(auf der Reise begriffene
Handlung?diemr, auf See befindliche Seeleute rc.),
so haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot- oder
Fadrikherren die Verpflichtung, ste znr Stammrolle
anzumelden.

Lin Ißbrnteuer im Lrepressrug.
Roman vouP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Die meisten von Baldwius Cowboys hatten sich tu die
verschiedenes Bergnüguügsloraledes OueS zerstreut, aber
zwei Burschen standen tu der Tür eines Ladens. Indessen
waren meine Bewegungen so schnell, daß ste augenscheinlich
Nicht eher zum Bewußtsein des Vorganges gelaugten, als
bis ich im Sattel saß. Ich hörte einen gellenden Ras und
befürchtete, daß ste schießen möchten, denn der Cowboy hört
gern seine Büchse knallen. Ich wachte daher eine scharfe
Wendung bei« Trtvksalon und bogt» die Seitenstraße ein.
I » diesem Augenblick sah ich Camp durch das Fenster
Aettern, und hinter ihm wurde BaldwinS Kopf sichtbar.

Bevor ich 100 Fuß weit geritten war, merkte ich, daß
ich ein völlig erschöpftes Pferd unter mir hatte, das war
auch weiter kein Wunder, denn der Gaul hatte am Nach¬
mittag etwa 40 Meilen tu recht scharfem Tempo zurückge¬
legt. Ich wußte, daß Baldwius Cowboys binnen wenige»
Miuuteu aus frischen Pferden sttzeu würden, mit denen ste
«ich im Handumdrehen eiuholru mußten. Ich hatte also
feine Aussicht, ihnen durch die Schnelligkeit«eines Pferdes
zu^ tkommru; Waffen hatte ich auch nicht, eS blieb mir
also nur die Möglichkeit, ste auf irgend eine Weise zuüberlisten.

Ash ForkS besteht, wie alle EtsenbahnsiSdie des Westens,

6. Die Anmeldung zur Stammrolle tft tu br vo tteyenü
vorgeschlttbemu Weise seitens der Militärpflichtigen
so lauge alljährlich zu wiederholen bis eine endgültige
Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatz-
behö-den erfolgt ist.

Bet Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
ist der im ersten Militärpflicht!ihr erhaltene Losungs-

.schein vorzulegeu. Außerdem find etwa eingetretene
Veränderungen(in Betreff des Wohnsitzes, Gewerbes,
Standes rc) dab-i anzuzetgen.

7. Eingewanderte(R.-M.-G. 8 11), welche in das will-
tärpfl chkipe Atter eingetreten stad, bei früheren Aus¬
hebungen Uebergangeue, find gleichfalls zur Anmeldung
verpflichtet.

8. Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle find nur diejenigen Militär pfl chttgm befreit,
welche für einen bestimmten Zeitraum vou dm Lrsatz-
behörden ausdrücklich ht,vo.kmlbrrnbru oder über das
lavfeude Jahr hillcküs zu Sck reükllt werden.

9. Militärpflichtige, weiche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Lru-ie eines ihrerM liikrpfl chtjatzrr ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz»ach einem andern
Aushedangs- od.r Mnsterungsbezi-k verlegen, habe»
dieses behufs de: Berichtigung der Srammrolle, sowohl
beim Abgang der Behörde oder Person, werche siem
die Stammrolle ausgenommen hat, als auch nach der
Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, welche dasrlbjt
die neue Stammrolle fährt, spätestens innerhalb
dreier Tage zu melden.

10. Versäumung der Meldef' isten(oben Ziff. 1, 6 und 9)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

11. Wer die vorgeschrkebeuen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derfelben unterläßt, ist mit
Geldstrafe bis zu 30 oder mit Haft bis zu drei
Tagen zu bestrafen. Ist diese Brrfänmms durch
Umstände herbekgeführt, deren Beseitigung nicht in
dem Willen dcS Meldepfl chligen lag, so tritt keine
Strafe ein.

12. Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten,
sofern st« nicht fchon früher zvm akttven Dienst ein-
getreten find, sowie diejenigen Militärpflichtigen, welche
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst bei
der Prüfungskommission nach gesucht haben, haben sich
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bet dem
Zivilvotfitzeuden der Ersatzkommisfion ihres GestellnngS-
orteS(vergl. Ziff. 2 und3) schriftlich oder mündlich
unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines, sofern
ihnen derselbe bereits dchändigt ist, bezw. unter Vor¬
legung des Be-ShigungsM'Msses zum Seesteuermauu,
zu melden und ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantragen.

13. Sofern sich die Berechtigten im Besitze des Berechtig¬
ungsscheines befinden, werde» sie durch die Ersatz-
kommtsfion bis zum1. Oktober ihres vierten Militär-
pfltchljahres, d. i. des Jahres, iu welchem ste daS
23. Lebensjahr vollenden, zurückgestellt.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt, dies iu ihren
aus einer einzigen langen Häuserreihe, die den Eisenbahn¬
schienen parallel läuft Dir Seile«sttüße, die ich hinunter
ritt, war kaum 200 Meter laug; an ihrem Ende befand ich
mich auf freie« Felde. Abermals warf ich mein Pferd
herum und ritt nun au der Rückseite der Gebäude entlang.
AlS ich um die Ecke bog, drehte ich mich nm und sah, daß
bereits ein halbes Dutzend Cowboys meine Verfolgung aus¬
genommen hatten. I « Augenblick darauf aber war ich
ihnen schon wieder aus den Augen. Sobald ich eine Seiten¬
straße erreicht hatte, die nach dem Bahnhof führte, machte
ich abermals eine Wendung und ritt auf dsS Stationsge¬
bäude zu. Meine einzige Hoffnung war jetzt, dieses vor
«einen Verfolgern zu erreichen; daun hätte ich vielleicht die
Briefe vom Bahuhosvorstcher tu den Kasseuschrank schließen
lassen können.

Diese Hoffnung war in dessen eitel, wie ich sofort be¬
merkte, als ich die Hauptstraße erreichte, denn ein zweiter
Trupp Cowboys kam mir entgegrvgrsprenzt und schnitt mir
den Weg ab. Um ihnen zu entkommen, bog ich wieder iu
die Nebenstraße ein und ritt in der de« Bahnhosgebäude
entgegengesetzten Richtung. Die Cowboys waren dicht hinter
mir. Ste schrien mir zu, ich solle halten, und ich erwartete
jeden Augenblick Revolverschüsse krache» zu hören, denn der
schlechteste Schütze unter ihnen hätte auf diese kurze Ent¬
fernung mein Pferd treffen können. Das wäre ja daS ein¬
fachste Mittel gewesen, « ich zum Halten zu zwingen.

ES ist nicht gerade ein angenehmes Gefühl, wenn man
seine Ohren spitzen muß, um aus vaS Knacken eines Re-
volverhahnS zu horchen, und wenn man weiß, daß jeder

Gemeinden durch Aussch lleu und Anschlag der ihnen zuge-
gangeseu Plakate bekannt zu machen.

Nagold, den3. Januar 1906.
_K Oberamt. Ritter.

An die Schultheißenämter.
Maßnahme« gege» die «mherziehende«

Hnudw.rkSdursche« «»d Stromer.
DaS Oberamt steht sich veranlaßt, den Schrrltheiße«-

Lmter« die unermüdliche und energische Handhabung der
bestehenden Vorschriften über die Maßnahmen gegen daS
Stromert»« wiederum zur besonderen Pflicht zu mache«.

Insbesondere werden die Ortsbehörde« ««ge-
Wiese», alle iu ihren Gemeinden zweck-u. mittellos hervm-
ziehende Stromer , sofern dieselben längere Zeit, etwa3 bis
6 Wechm je nach den Papierenu. de« Aussehen des Be«
treffenden, außer Arbeit find, wegen Larttstreicheret festzu-
nehmenu. anher einlieferu zu lassen, sowie die Poltzeior-
gane strenge anzuweiseu, bettelnde Stromer uuuachstchtlich zu
verfolgen, festzauehmeu und hteher vorzusübreu.

Andrerseits hat mau Grund, den Schultheißeu-
ämter» ei»z«schärfe«, daß vubemtttelten und arbeits¬
losen, sowie besonders arbeitsunfähigen Reisenden durch die
OrtSarmenbehörden die notwendige Unterstützung iu Gemäß¬
heit des § 28 des Unterstvtzuvgswohr-fitzgesetzeS eventuell
bezw. womöglich gegen kleine Arbeitsleistungz. B. Stein-
Kopfe», StraßenreWgenu. s. w. zu gewähren ist. Die
Organe der öffentliche« Armenpflege« werde«
ftrexge dafür verantwortlich gemacht, daß keine«
Hi.ftbrdürsttgen die erforderliche Unterstützung vorenthalten
oder vorzeitig wieder entzogen wird.

Sodann wird unter Bezugnahme aus die Mtn.-Erlasse
vom 28. Juni 1898 und3. Dez. 1901 betr. die Organi¬
sation des Arbeitsnachweises darauf htugewieseu, daß
au allen größeren Plätzen und auch in unsre« Bezirk in
den Städten Nagold, Mteostetg, Haiterbach und Wüdberg,
sowie in der Gemeinde Uatertathet« Arbeitsnachweisstelle»
errichtet find, welche noch mehr als seither von Arbeitgebern
nnd Arbeitnehmern in Anspruch genommen werden sollten.
Den Beschäftigungslosen steht in den Ardeiterkol»»ie«
ein gutes Uaterkommm zur Verfügung.

Auch sollten die OrtSbehördeu unablässig dafür Sorge
trogen, daß alte, gebrechliche, landarme Handwerksburschen
iu den La«darme«anftalte» ausgenommen werden.

Endlich darf man wohl vou den BezirkSeivwehner»
aufs Bestimmteste erwarten, daß ste um Unterstützung nach-
sucheude Stromer abweiseu und unbedingt au die OctSarmen-
behördeu verweisen, sowie die Polizei iu der Ermittlung
und Festnahme der aufdringlichen Bettler nach Kräften
unterstützen.

Die Polizeidiener der Gemeinden find Vorstehendem
gemäß von den Herren OrtSvorsteheru zu instruieren, auch
ist den Gemeiudeaugehörigeu von diese« Erlaß in geeigneter
Weise Kenntnis zu geben und ist weiter derselbe de»
Gemeindekollegie« mitz«teile», worüber Vollzugs-
vermerk im SchnkheißenamtSprolokoll zu machen ist.

Nagold, den8. Jan. 1906. K. Oberamt. Ritter.
Augenblick der letzte ans dieser Welt sein kann. Ich befand
mich iu dieser gefahrvollen Lage wohl kau« länger als 30
Sekunden, aber das war gerade genug, um mir zum Be¬
wußtsein zu bringen, daß es mehr Mut erfordert, vor einem
Fetud, der hinter einem her schießt, wegzulaufeu, als vor
einem Gewehrlauf staudzuhalteu. Zu« Glück für mich waren
meine Verfolger so sicher, mich etuzuholeu, daß kein einziger
daran dachte, ans« ich zu schießen.

Sobald ich sah, daß keine Aussicht auf Entrinnen vor¬
handen war, zog ich die Briefe auS meiner Brusttasche her¬
vor, tu der Absicht, ste in hundert Stücke zu reißen. Da¬
bet wurde mir aber bewußt, daß ich« ich durch Zerstörung
von Eigentum, daS den Bereinigten Staaten gehörte, nicht
nur eines Verstoßes gegen das geschriebene Gesetz, sondern
auch einer moralisch nicht zu rechtfertigenden Handlung
schuldig machte. Und Madge würde von mir nicht ver¬
lausen, etwas Unehrenhaftes zu tun, selbst wenn eS zu ihre«
Vorteil wäre.

Ich ritt über die Schienen hinüber hinter einige Last¬
wagen, die auf dem Seiteugelrise standen uud« ich für ein
paar Augenblicke meinen Verfolgern außer Sicht brachten.
Ich benutzte diesen Umstand, um « ich in den Steigbügeln
aufzurichtcu, den Sattel hinten hochznhebeu uud die Briefe
zwischen diesen und den Pferderäckeu zu schieben, soweit
«ein Arm reichen wollte. Die Sache stand so, daß ich
dieses verzweifelte Mittel versuchen mußte, und in der Kühn¬
heit des Einfalls lag vielleicht die beste Aussicht auf
Erfolg.

(Fortsetzung folgt.)



"Mitte üöer die Marokkofrage und die
Lage in Wußland.

Petersburg , 7. Ja». Dir Vertreter der Prt. T.-
Ag . hatte heute « U Witte eine Unterredung , i» deren Ver¬
lese er Witte fragte , sb dieser Komplikationen wegen der
Marvllofrage befürchte . Graf Witte erwiderte , er sei über-
-mgt , daß alle Behauptungen , daß der deutsche Kaiser die
Absicht hege, gelegentlich der Marokko -Konferenz eiue ag¬
gressive Politik einzuschlageu , der Begründung entbehren,
dem unter der in jeder Beziehung hervorragenden Regier¬
ung Kaiser Wilhelms II befolgte Deutschland ausschließlich
eine friedliche Politik . Er — Witte — sei überzeugt , daß
die deutsche Politik immer eine solche bleiben werde , und
daß die Marokko -Konferenz ohne Zwischenfall , besonders
zwischen Deutschland und Frankreich , zu Ende gehen werde.
Der Gras erklärte weiter , er wisse nicht, wer ein Interesse
barm habe , derartige beunruhigende Gerüchte zu verbreiten.
Vielleicht geschehe es im Interesse gewisser Baissespekulationen
an der Börse . Ec sei aber erstaunt , daß die Gesellschaft
sud die Presse darauf htueiufalleu könnten . Eine ähnliche
EprkulÄtoa werde gegenüber Rußland betrieben.

Witte sprach dann voa der erregten Lage iu Rußland
und sagte , wenn alles , was täglich iu der auswärtigen
Presse in den letzten Jahren bezüglich der russischen Ange¬
legenheiten geschrieben sei, wahr wäre , würde Rußland seit
langer Zeit nicht » ehr existieren . Trotzdem bestehe Ruß-
laut » und werde auch weiter bestehen, denn trotz des Ernstes
der Krise werde eS an » ihr neugeboren hervorgehe » . Der
psychologische Zustand eine- großen Teils der europäischen
Gesellschaft verlange nach sensationellen Neuigkeiten . Die
Korrespondenten der auswärtigen Zeitungen sendeten aus
Rußland solche Nachrichten , ohne sie zu prüfen , um der
Modelauue zu -Mägen . „Uebrigeus, " fügte Witte hinzu,
„kennen die Regierungen der fremden Mächte vollkommen
den Stand oer Dinge in Rußland , iusbesoudere die Re¬
gierung des befreundeten und verbündeten Frankreich ." Er
halte sich für verpflichtet , zu erklären , daß die französische
Regierung sich gegen Rußland mit demselben Gefühl der
Freundschaft und des Wohlwollens verhalle , wie vorher,
M'd das beruhe auf Gegenseitigkeit.

WolAische HlsSerficht.
DaS deutsche Marokko Weißbuch ist erschie¬

ne«. Es ist ein Heft von 43 Setten und enthält iu 27
Nummern Berichte der deutschen Diplomaten in Paris,
Tanger md Fez . Aus eine« Bericht des deutschen Kon¬
suls Bassel in Fez vom 21 . Februar 1905 geht hervor,
daß Frankreich sich de« Sultan von Marokko gegenüber
tatsächlich auf ein europäisches Mandat berufen . Die
am 31 . März i« französischen Senat abgegebene Erklärung
Deleassös , daß die marokkanische Regiermg die Rat¬
schläge Frankreichs erbeten md nachdem diese erteilt worden,
die Erklärung abgegeben habe , diese Ratschläge befolgen zu
wollen , bezeichnet? der Sultan dem Konsul Bassel gegen¬
über als reine Unwahrheit . Ferner erklärte nach
eine« Bericht des Gesandten Grasen Tatteubach vom
15 . Mai der Sultan , die Aeußeruug , welche Delcaffs
nach de« Katserbesuch in der französischen Deputierlen¬
kammer getan habe , die marokkanische Regiermg habe dis
französischen Reformvorschläge im Prinzip ange¬
nommen , entspräche ebensowenig der Wahrheit . Nach
einem wettereu Bericht des Grafen Tatteubach erklärte der
französische Gesandte iuFez , die französische Regierung
würde eS als eine Beeinträchtigung ihrer Interessen
ausehen , wem die französischen Reformvorschläge den
Stgaatarmächteu zur Kenntnisnahme und Aeußermg
unterbreitet würden . Das Recht, iu marokkanischen Ange¬
legenheiten einzuschreiten , stehe keiner andern Macht zu. Die
französische Regierung behalte sich vor , je nach den Umständen
zu handeln md die Dinge in Marokko scharf zu überwachen.
Eine weitere Reihe von Schriftstücke « bezieht sich ans die
Unterlassung der offiziellen Mitteilung des französisch-
englischen Abkommens durch Delcassö . Ueber das von
Herrn Saint -Reris -Tatllaudier entwickelte Reformpro
gram » bringen zwei Berichte aus Fsz vom 7. März und
und 30 . Mai reichhaltiges Material bei ; iu den Vorschlägen
zur Gründung von Poltzritruppen in den KüstenstSdten er¬
blickt daS Weißbuch den ersten Ansatz zu« „controlsnr
civil " nach tunesische » Muster . Abschließend bemerkt
Gras Tatteubach zu dem französischen Reformprogramm:
„ES kam keinem Zweifel unterliegen , daß die Durchführung
dieser Vorschläge die wirtschaftliche Angliederuug
Marokkos au Frankreich zur Folge hätte ." Aus eine«
Bericht vom 6. Juni geht hervor , daß der französische
Gesandte die Reformvorschläge nur mündlich vorgr-
tragen und wiederholte Bitten um schriftliche Einbringung
abgelehvt hat . Schließlich legt daS Weißbuch die p iuzt-
piellen Gesichtspunkte der brutschen Marokko -Politik
dar : internationale Behandlung der Reformen und wirt¬
schaftliche Erschließung des Landes unter voller Beachtung
des Grundsatzes der offenen Tür.

* »
*

Berlin , 8. Jan. Die heutigen Abendblätter nehmen
zu den Mitteilungen des deutschen Marokko -Weißbuchs vor¬
läufig noch keine Strllnug . Der Lok.-Au ?. enthält einen
anscheinend offiziösen Kommrntar zu dem Weißbuch , worin
eS u . a . heißt : DaS kürzlich erschienene französische Selb-
buch mußte den Eindruck erwecken, daß Frankreich korrekt
vorgegangen sei. Alle Gegner Deutschlands verkündeten
nach Veröffentlichung dieser Dskameutensammluug , Deutsch¬
land habe aus reine » Urbrrmut Frankreich herauSgesordert.
Dir jetzt von deutscher Scite veröffentlichten Aktenstücke haben

im wesentlichen den Zweck, diese Behauptung zu entkräften;
sie beseitigen zunächst jeden Z " :! darüber , daß Frank¬
reich nicht lediglich iu Wahr « / .«er Interessen vorge¬
gangen ist, sondern daß sein Verlier iu der Tat sich als
Bevollmächtigten aller europäischen Mächte aufgespielt hat.

Serble « «ud Bulgurie » strebe« « ach einer
Zollvereluiguag . Dieser Lage ist ein Vertragsentwurf
unter de« Titel „ Vertrag betreff , eiue serbisch-bulgarische
Zollunion " in der bulgarischen Sobranje eingebracht wor¬
den . Dieser Vertrag bringt die Anbahnung einer wirtschaft¬
lichen Annäherung beider Länder und das Strebe « nach
völliger Zollvereiuigung znm Ausdruck . Beide Länder stelle«
bereit « eine Zollunion dar für den Austausch der eigenen
Erzeugnisse . Für fremde Erzeugnisse bleibt der getrennte
Zolltarif bis zum 1. März 1917 in Geltung . Ferner
schließen beide Staaten bis zu diesem Zeitpunkt selbständig
Handelsverträge mit anderen Staaten ab . Für die eigenen
Erzeugnisse werden zwischen Serbien und Bulgarien alle
Zollschranken aufgehoben . Der Vertrag hebt ferner den
Paßzwaug ms md stellt den Abschluß einer Münzkonvention
und eines Kousularvertiags , sowie eines AuSlieferungsver-
trags in Aussicht . Er tritt am 1. Mär , d. I . in Kraft und
behält Geltung bis zu« 1. März 1917 . — Der Viehver-
kehr wird in dem Vertrag nicht erwähnt.

Der Aüsstaud in Deutsch-Südwestasrika.
Bertt « , 3 . Januar . Ein Telegramm ans Windhuk

meldet : An Typhus find gestorben : Gefreiter August
Mische am 31 . Dez . im Lazarett Windhuk und Reiter Karl
Zeichner am 28 . Dez. im Lazarett Lüderitzbncht.

Müuche «, 6. Ja». Der Prinzregeut hat für die
hervorragenden Leistungen anläßlich des Krieges iu Deutsch-
Südwestafrika rme große Reihe von Orden saus Zeich¬
nungen verliehen . Es erhielten u. a : den Militärverdienst-
ordm 1. Klaffe mit Schwertern : Generalleutnant v. Trotha;
den Militä Verdienstorden 2 . Klaffe mit Schwertern : General¬
major a . D . Lrutweiv und Oberst Deimling , Abtetlmgs-
chrs im großen Genrralftab ; den Mtlitärverdienstordeu 3.
Klaffe mit Schwertern : Oberstleutnant de Beanlieu , Chef
im GenerMab des 2 . preußischen Armeekorps , Oberstleut¬
nant v. Mübleufels , Kommandeur des 1. Feldregiments,
Major v. Estsrff , 1. Feldregimrnt , Major Meister und
Hauptmaun Franke , 2 . Feldregiment ; den Militärverdirust-
ordeu 4 . Klaffe mit Krone und Schwertern : die Majore
v. d. Heyde , 1. Feldregiment , v. Karsptz und Puder , 2.
Feldregimrnt.

Tnges -'NsLNgkeiten.
Aus StüSt Md Land.

Nagold , 9 . Januar.
Inhalt des Reichsgesetzblatts Nr . 48 vom 23 . Dezbr.

1885 . Bekanntmachung , betr . Ausnahmen von dem Verbote der
Beschäftigung eigener Kmder unter zehn Jahren (tz 13 Abs . 1 des
Gesetzes ü er Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben vom 30 . März
1903 ) — Bekanntmachung , betreffend Vorschriften über Auswan¬
dererschiffe.

Inhalt des Regierungsblatts Nr . 34 vom 28 . Dezbr.
1885 . Verfügung der Ministerien des Innern , des Kirchen - und
Schulwesens und der Finanzen , betr . die Vollziehung des Gesetzes
über die Pensionsrechte der Körperschaftsbeamten und ihrer Hinter¬
bliebenen . Vom 18 . Dez . 1906 . — Nr . 35 vom 38 . Dez . Kgl.
Verordnung , betr die Aenderung der Kgl . Verordnung vom 4 . Nov.
1902 über die Prüfungen für den Berkehrsanstaltendienst . Vom
23 . Dez . 1906 . — Kgl . Verordnung , betr . die Aenderung der Kgl.
Verordnung vom 2. Nov 1895 über die Forstdienstprüfungen . Vom
23 . Dez . 1906 . — Bekanntmachung der Ministerien der Justiz und
des Innern , betr . eine Abänderung des Familienstatuts des Fürst¬
lichen Hauses von Quadt -Wykradt -Jsnp Vom 16 . Dez 1906 . —
Bekanntmachung des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten,
Berkehrsabteilung , betr . die Uebertragung der Konzession für die
Nebenbahn von Korntal nach Weiffach . Vom 20 . Dezbr . 1905 . —
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , betr . Abänderung
der Vorschriften über die Prüfung der Tierärzte . Vom 24 . Dezbr.
1906 . — Verfügung des Ministeriums des J . nern , betr . die Um¬
lage des Gebäudebrandschadens für das Jahr 1906 . Vom 27.
Dez . 1906.

0 . Rohrborf , 7. Jan. Als inallwrg sehr gelungen
kann die gestrige Weihnachtsfeier des kath . Kirchenchors
dahier bezeichnet weiden . Liuge vor Beginn schon waren
die WirtschaftSräumlichkeiten im „Adler " bis ans den letzten
Platz besetzt. Viele mißten angesichts des vollgepfropften
Lokals wieder abziehen , was lebhaft bedauert wurde . Schon
das reichhaltige , über ein Dutzend Nummern enthaltende
Programm ließ auf einen genußreichen Abend schließen.
Die einzelnen Stöcke wurden d :nn auch durchweg flott
wiedergektbcv Eivgelcitet wurde die Feier durch den ein¬
drucksvollen Beethvveu ' schen Chor : „Die Himmel rühmen"
und daS sttmmnngsreiche „Ehre sei Gott " von Silcher.
Mit spannendcr Erwartung sah « an den uvn folgenden 3
lebenden Bildern : „ Mariä Virk -'-Ndigung, " „Christi Gebart"
und „Anbetung der 3 Weisen " entgegen ; die malerischen
Gruppen waren voll Poesie und von überraschender Wirk¬
ung und brachten mit ihre « Lichtiffikt und dm sie beglei¬
tenden Weihnachtsliederv so recht die Fefistimmuna zu«
Ausdruck . Aber auch der Humor kam im zweiten Teil zu
seine« Recht . Die Darsteller der «un sich anschließenden
humoristischen Piecen : „ Weihnachten -irr der HauptmannS-
küche" , „inr WeihnachtSkarpsen " , „der Hobele " und „die
Baßgeige " zeigten , daß sie nicht znm erstenmal die Bretter
der Bühne betraten , und ernteten mit ihre « natürlichen
Spiel stürmischen Büfall . Während der Pausen kamen
einige treffliche gemischt: Chöre zum Vortrag . Die ganze
Leitung sowohl der Chöre als der lebenden Bilder und
humoristischen Stücks lag in den bewährten Händen der
rühmlichst bekannten Frau Bareis . Ihr . wie auch sämt¬
lichen Mitwirkeudeu sei auch hier für den genußreichen

Abend innigster Dank ausgesprochen . Ueber die wirklich ge¬
lungene Aufführung herrschte nur eiue Stimme des Lobes
und der Anerkennung.

b . Obertakhei « , 8 . Jan . Bei der gestern abge-
halteneu Plenarversammlung des hiesigen Kriegervereius
wurden nach der statutengemäß vorgeuommenen Wahl als
Vorstand Maurermeister JohS . Zink , als Schriftführer
Lehrer Handschuh , als Kassier Martin Weber , Wagner
gewählt.

Obertalhei « , 5. Jan. Eine Rohheit sondergleichen
wurde dieser Tage von Altheimer Burschen verübt . Zwei
hiesige junge Herren , die über die Feiertage zu Besuch bei
ihren Eltern weilten , machten einen Abstecher nach Allheit « .
Auf ihrem Rückwege lauerten ihnen einige Altheimer Burschen
vor der Ortsgrenze aus und traktierten sie derart mit Prügel,
daß der eine fast liegen blieb.

St «ttgart , 5. Jan. Der Gesamtvorstaud des
Würrt . LolkSschullehrervereiuS hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, möglichst bald allen politischen Parteien
des Landes den Wunsch vorzutragen , für die nächste Laud-
tagswahl auch einen Boiksschullehrer iu Aussicht zu
nehmen . Welcher politischen Partei ein Lehrerkaudidat an¬
gehöre , sei dabei für den Verein nicht von ausschlaggebender
Bedeutung , wenn der Betreffende nur das Programm des
Württ . Bolksschullehrervereins mit Einficht und Entschie¬
denheit vertrete.

r , Stuttgart , 8 . Januar . Der Ehrenpräsident des
württemb . KrtegerbundeS Cxz. Oberhofmarschall Freiherr
A. v. Wöllwarth hat aus Anlaß seines 60 . Geburtstages
der BundeSkaffe 300 zur Gewährung von außerordent¬
lichen Unterstützungen im Jahr 1906 überwiesen.

r . Eßliuge » , 5 . Jan . Gestern nachmittag wurde am
Uebergakig bet der Lokowotibwerkstätte eiuca . 35 Jahre alter
bisher nubtkarwLer Manu vom Persoueuzug 210 Tübingen
—Stuttgart überfahren und war sofort tot . Nach Aus¬
sagen des Führers sprang er kurz vor Herannahen des Zuges
aus den Bahnkörper , sodaß ein Anhalten des Zuges nicht
mehr wöalich war.

Heilbro ««, 7. Jan. Die vor über zwei Monaten
spurlos verschwundene Kaufmauüsgattiu Julie Kirchheimer
von hier wurde aus dem Neckar geländet . Für die An¬
nahme , daß die Frau einem Verbrechen zu« Opfer gefallen
ist, haben sich keine Anhaltspunkte ergeben.

r . Heilbro » « , 5 . Jan . Wie nunmehr festgestellt ist,
betragen die Unterschlagungen des durch Selbsimord aus
de« Leben geschiedenen Gerichtsvollziehers Thnmm 8000
Seine bei der Stadt hinterlegte Kaution beziffert sich aus
2000

r . Tuttliuge » , 5 . Jan . Im Gasthaus zum Kreuz iu
Möhringen brach vorgestern morgen V>5 Uhr Feuer aus , daS
sich schnell auf die beiden unteren Bauernhäuser , welche mit
einer großen Menge Fntter und Getreide ungefüllt waren,
verbreitete . Bis 7 Uhr waren von den 3 Häusern nur
noch dir. Grundmauern übrig.

r . Ul « , 8. Jan . Der heftige Sturm der vergangenen
Nacht verursachte eine Feuersbrunst . Der Wind warf
die ziemlich schlaff in ihren Trägern befestigten Drähte der
elektrischen Freileitung fortwährend gegeneinander , so daß
es ununterbrochen Kurzschlüsse gab . Dadurch geriet der
Transformator in dem HauptstromverterlnugshäuSchen beim
städtischen Schlachthause in Brand , der das kleine Gebäude
iu Asche legte . W -gen des Sturmes war die Gefahr für
die Nachbarhäuser sehr groß . Die ganze Stadt war infolge
der Stromunterbrechuag iu Finsternis gehüllt.

r . NaveuSbueg , 8 . Jan . Die hiesige Polizei - und
Landjägermarmschast entwickelt seit einigen Tagen iu der
Fahndung nach de -2  Stuttgarter Raubmörder , der von einem
Arbeiter hier gesehen worden sein will , eine fieberhafte
Tätigkeit . Wie man hört , soll elfterer mit einem Ziegler
Hans Eaderle von Söflingen , der sich den Winter über ge¬
wöhnlich iu Stuttgart und anderen Städten herumtreibt,
vielleicht auch mit einem Hans Späth , dir gewöhnlich falsche
Namen führen , identisch sein.

r . Friedrich - Hase « , 5. Ja « . Ein Opfer der strengen
Kälte wurde det auf de« Heimweg begriffene Maurer
Christian Mattes von Ob -rteurmgeu , zuletzt iu Deggeuhauseu
ansässig . Derselbe wurde am 1. Jan . erfroren aasgesundeu
unweit des Pfarrdorfes Urnau.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 4. Jan. (Schwurgericht.) Der arbettS-/

scheue, vielfach — darunter wegen Raubs — vorbestraftgAu^
geklagte Karl Reichte von Zürich bettelte iu Cannstatt und
erhielt bei einer Frau im Hanse Teckstraße 69 ein Hemd;
anstatt des Dankes , faßte der Avaeklagte die Frau mit dm
Worten : „Wenn du mir nicht 3 ^ gibst , steche ich dich
nieder " am Arm ; als die Frau erwiderte , sie habe kein
Geld , zog der Angeklagte mit den Worten „Meinst du ich
laß mit mir spaffen " . ein Messer , wodurch die Fron eiuge-
schüchtert ihm 3 ^ gab . Das Urteil lautete ans 5 Jahre
6 Monate Zuchthaus.

Heilbro «», 5 Jan. Unter der Anklage, die eigene
Schwiegermutter getötet zu haben , stand gestern und heute
der 28 Jahre alte , verheiratete Zimmermavn Adolf Bauer
von Zärtlingen , OA . Neckarsulm vor dem Schwurgericht.
Der Anstiftung hiezu war seine 27jährige Frau , die Tochter
der Ermordeten , beschuldigt . Voa seiner Frau überredet,
hatte Bauer am 2. April v. I . seine Schwiegermutter iw
den Abort gelockt, fi : dort mit beiden Händen am Halhi
gewürgt und so erdrosselt . Der Angeklagte war durchs
geständig . Die Schwiegermutter , die dem Trunk erhebe«
und kränklich war , hatte den erst seit einem Jahr verheil «,
teteu Eheleuten das Leben recht sauer gemacht , insbesondere
sber gegen den Schwiegersohn ständig gehetzt und geschimpft.
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Die Frau bestritt die Anstiftung. Sie sei dazu gekommen,
wie ihre Mutter schon tot war und habe dann aus Furcht
vor de« Manu darüber geschwiegen. Ans dem umfassenden
Zeugenverhöc ging hervor, daß die Ermordete geistig wohl
nicht normal war. De» Angeklagten Bauer wurde im all¬
gemeinen ein günstiges Leumundszeugnis ausgestellt, weniger
günstig lauteten die Aussage» über die Frä«. Das Urteil
lautete für Bauer wegen eines Verbrechens des Totschlags
auf eine Gefängnisstrafe von vier Jahren sechs Monate».
Die Frau wurde wegen eiueS Verbrechens der Beihilfe zum
Totschlag ihrer leiblichen Mutter zu der Zuchthausstrafe
von vier Jahren verurteilt. Mildernde Umstände konnte«
bei ihr, da eS sich um die Tötung ihrer eigenen Mutter
handelte, nach dem Gesetz nicht in Betracht kommen. Auf
jede der beiden erkannten Strafen wurden sechs Monate
der UntersuchuugShaft angerechuet. Außerdem wurden beiden
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von fünf Jahren aberkannt und ihnen die Koste» des Ver¬
fahrens zugeschiedeu.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. Jan. Aus Lübeck wird gemeldet: Beim

langsamen Schrittübeu ließ der Leutnant Hserlün einen
Rekruten der2. Kompanie wegen mrzmerchercker Leistung
zurückgeheu; darauf schlug dieser mit dem Gewehrkolben
den Leutnant zweimal gegen den Kopf, so daß der Offizier
blutüberströmt zusawmenbrsch und ins Lazarett geschafft
werden mußte. Der Soldat wurde verhaftet; er hatte
bereits am Morgen seinen Unteroffizier tätlich üngegr-fftn.

Karlsruhe, 5. Ja». Der Hsfbericht meldet: Die
Rekonvaleszenz des Grotzherzogs schreitet Ln normaler Weise
ungestört fort. . Die katarrhalischen Erscheinungen find im
weiteren Rückgang begriffen, aber der allgemein« K ästezu-
staud ist noch recht beeinträchtigt, so daß de >̂ößie Schon¬
ung für die nächste Zeit durchaus geboten ist.

r. Heidelberg, 8. Januar. In Kuppeuheim brannte
die Schneider'sche Sägemühle Wieder. — Ja Schutterwald
starb der Gastwirt LippS infolge eines Sturzes in der
Scheuer.

r. Heidelberg, 8- Jan. In Schwetzingen wurde der
16 Jahre alte Gymnasiast und Sohn des SchlvßtüncherS
Brixrier erhängt aufgrfaudeu. Ob UngLücksfall oder Selbst-
mord vorltegt ist noch unbekannt.

r. Radolfszell, 8. Januar. Auf dem sogenannten
Böhringersee find2 Knaben im Alter von 11 und 13 Jahren
des Landwirts Burk von Böhringen beim Schlittschuh¬
laufen ertrunken.

Konstanz, 7. Jan. Am Samstag abend tobte auf
dem Bodeusee ein heftiger Ge Witt er sturm, der in Kon¬
stanz Bäume und Dächer beschädigte und in Allmarmsdors
eine Scheune uiederrstß. Zwischen Radolfszell und Iznang,
wo im letzten Frühjahr7 Personen ertranken, sind aber¬
mals5 Arbeiter, darunter3 Geschwister, die sichi» einer
Gondel auf der Heimfahrt nach Ecmatingen befanden, in¬
folge Keutcrns der Gondel ertrunken.

Ludwig- Hofe», 6. Jan. Der Vertreter der Badischen
Anilin- und Ssdafabrik für Rußland, Kommerzienrat John
Simon tu Moskau, hat sich infolge der Aufregung der
letzten Schreckenszeit erschossen.

München, 8. Ja«. Die heute im alten RathanSsaal
veranstaltete Versammlung znm Zweck der Förderung freund¬
schaftlicher Beziehungen zwischen Deutschland»ud England
gestaltete sich zu einer hoch bedeutsamen Kundgebung. Unter
den Teilnehmern befanden fi'ch zahlreiche hervorragende
Männer aus allen Kreisen, Politiker, Vertreter von Indu¬
strie und Handel, Gelehrteu. s w., ferner der frühere und
der jetzige englische Gesandte, Brummend und Tower. Den
Vorsitz führte der erste Bürgermeister, Geheimratv. Borscht,
den Ehrenvorsttz der frühere Minister Präsident Graf Crails¬
heim, außerdem gehörten zu« Bureau Reichsratv. Auer
und der Präsident der Akademie der Wissenschaften, Geheim-
rat v. Heigel. Nach der E-öffu iqsansprache des ersten
Bürgermeisters sprach zunächst Professor Dr. Steper, Dozent
für englische Philologie an de- hiesigen Universität, der
besonders die gemeinsamen Kultnrintereffm beider Völker
betonte. Nach ihm sprach Prof fsor Dr. Lotz, der die
Ziehungen. - - - - - -» -
pus
v.

welche die Absicht Ler KMgrbrmg nochmals in präziser
Form znm Ausdruck bringt. >

Brllweilrr (Elf.), 7. Jan. Soeben wird bekannt,
daß auf der Straße Bollwriler-Srunheim au der Abzweigung
der Straße nach Verweile?, etwa 25 MinntM von hier,
die Leiche eines MenneS mit gespaltenem Schädel
aufgefrnrdeu wurde. Wegen der in kurzer Zeit wiederholt
vorgekssmeuen Morde, deren Täter nicht entdeckt find,
herrscht hier große Aufregung.

Aache«, 6. Jan. Verhängnisvolle Erbschaft. Tin
!» der Nähe von Aachen wohnender Landwirt, der eine Erb¬
schaft von 100000 Franken gemacht hatte, trank sich aus
Frende einen starken Rausch an, so daß ihn Freunde zu
Bett bringen wußten. Aus Versehen wurde dabei die hoch¬
brennende. starken Qualm erzeugende Petroleumlampe nicht
airsgelöscht. Am folgenden Morgen fand mau den„glück¬
lichen Erben" tu seinem Belte erstickt vor.

r. Kö»ig- Verg, 7. Jan. Von den 228 Flüchtlingen
waren 61 Ansländer. 185 waren unterstützungsbedürftig;
von ihnen wurden 120 in Pillau und 65 in Königsberg
untergebracht. Die Flüchtlinge gehören überwiegend dem
Arbeiter- und Handwerkerstünde an. — Nach Auskunft des
Kapitäns der „Wolga" find vorläufig alle Personen, die
flüchten wollten, aus Riga fortgeswofft. Die „Wolga"
wird voraussichtlich eine Fahrt nach Reval machen und auf
der Rückfahrt Libar: undP-msu aulaufm.

Ausland.
Bo« Bodeusee, 8. Jan. Seit Freitag wurden die

Seiden Offizierinneu der Heilsarmee in Kreuzliugen
vermißt. Als mau heute ihre Wohnung erbrach, wurden
sie vergiftet avfgchmden. ES scheint Selbstmord vorzuliegen.
Die eine ist 26, dis andere 19 Jahre alt.

Brüssel, 5. Ja». El« scheußliches Verbrechen wurde
bei Konzern tu der Provinz Lonberg verübt. Ein Liebes¬
paar wurde unweit der Stadt von sieben Bergarbeitern
überfallen und der junge Mann zunächst in die Flucht ge¬
jagt. Während er Hilfe suchte, wurde seine Begleiterin zu
Boden geschlagen, vergewaltigt, besinnungslos auf einen
Scheiterhaufen gelegt und lebendig verbrannt. Die sieben
Missetäter wurde« verhaftet.

Newyork, 4. Jan. Dle Stadt Masaya in Nica¬
ragua wurde durch ein schwere- Erdbebe« zerstört.
Masaya ist eine Stadt von etwa 25000 Einwohner» und
liegt neben einem Vulkan zwischen dem Nicaragua- und
Managuasee. Die reiche Industrie der Stadt produziert
besonders Hüte, Hängematten, Tauwerk, Geräte und Tabak.
— Die Katastrophe, welche die Stadt Masaya(Ncaragua)
heimsuchte, ist nach neuesten Meldungen auf einen Ausbruch
oeS Vulkans Memotomba zurückzufützreu. Ein Lava- und
Aschenregen girr« über die Stadt nieder, deren Einwohner
im Augenblick überrascht wmdin.

Newyork, 8. Jan. gestern nachmittag stießen i«
Außenhafen die Linienschiffe Alabama und Kmiucktz zu¬
sammen; letzteres geriet auf Grund, gleichzeitig auch das
Linienschiff Kcal sarge. Alabama und Kearsarge wurden
anscheinend nur leicht beschädigt und wieder flstigemachr.
Sie gehen mit dem Geschwader weiter nach Hamptou RoadS,
während Kentrcky ius Trockendock geht.

Wafhiugtou» 6. Jan. In r-er Nähe von Manila
find zwei Brigadchaup!quartiere errichtet worden, um den
Generale« die Möglichkeitz-r Abhaltung von Manövern
zu geben. Das Krieqsdepr̂ttmeut gibt zu, daß möglicher¬
weise die Lage in China seinen Entschluß, noch2 Regi¬
menter«ach den Philippinen zn senden, Leeü flaßt habe.
Es wird bemerkt, daß gegenwärtig uichtS vorltegt, was
eine Notlage wahrscheinlich mache;Mein China mache jetzt eine
Veränderung durch, und es sei möglich, daß die amerikani¬
schen Interessen Schutz erfordern kövnten.

Die Vorgängem Rußland.
Fortschreitende Niederwerfung des Aufruhr- .

Petersburg, 8. Jan. Ein Telegramm des Geveral-
qovvernems Sollohub ans Riga an das Mknisterkomitee
besMl̂Mue Abteilung Truppen, die nach Windau geschickt

rhaftcte das aus Sozialisten bestehende
litee. Von 16 Haupträselssährern wurden bei
;e, zu flüchte»,3 getötet und einer schwer verwundet.
»W«. Do«. 8. Im . Infolge energischen Vor-

TlNppen flüchtete« die Aufständische«
iter Zurücklassung von Waffe« a«- de«

Gt«lluugeu. DaS Leben in dcr Stadt be¬
st nôma! zn werden.

Petersb«rg, 8. Jan. Um die öffentliche Meinung
z, «gen, berichten gewisse linksstehende Zeitungen über
/ Lungen von Revolutionären und über die Grausam¬
keit«. der Truppen bei Zusammenstöße« mit den Aufständ¬
ischen. Wir können versichern, daß die Verhaftungen nur
den Zweck hatten, Attentate auf die friedliche Bevölkerung,
welche die Revolutionäre planten, zu verhüten. Bei den
Verhaftungen find Waffen und Sprengstoffe in solcher
Menge gefunden worden, daß ste hmgereicht hätten, tausende
von Personen zu töten und ganze Städte zu zerstören. Was
die sogenannten Grausamkeiten dcr Truppen betrifft, so
mußten infolgeMs unmenschlichen Vorgehens der Repokutio-
näoe gegen die treuen Diener der Monarchie strenge Maß¬
regeln ergriffen werde». Die Regierung ist überzeugt, daß
die Bevölkerung die Haltung der Truppen gnthetßt.

Moskau, 7. Jan. Als die Arbeiter und Frauen,
die in der Fabrik Prorodnik eivgelchloffen waren, ihre Frei¬
lassung  verlangten, um Nahrung emmhmeu zu können,
erklärte der Wachlkommiffar, Oberst Meide !, ste sollten
Sinnen fünf Minuten die Mörder nennen, sonst würde er
schießen lassen. Die Arbeiter weigerten sich, dieser Auffor¬
derung uachzukommeu. Meide! befahl nun, Kanonenschüsse
in den Fabüksaal abzugeben. Dies geschah und über
h»«bert Arbeiter w«ede« gelötet. Nun brach eine
furchtbare Panik  aus . Die Arbeiter suchten zu fliehen,
wurden aber von den Soldaten mir Schüssen zurückgejigt.
Wieder gab es viele Tote. Daraus wurden drei Mörder
cmsgeliefert.

Der TerroriSmnS der Revolutionäre.
Petersburg, 5. Jan. Die Pet. Tcl.-Ag. erfährt

von zuständiger Sette, rS habe sich heraus gestellt, daß die
Komitees, in deren Namen Arbeiter und Angestellte ver¬
schiedener Unternehmungen Befehl znr Einstellung der Arbeit
erhielten, gar nicht«Mieren nnd die erwähnten Befehle
von einigen Revolutionären aasgeheu, die die Arbeiter
terrorisieren. — Den ekrgegangerren Depeschen entnimmt
die Handels- und Jndusiriezcitirirg, däh der telegraphische
Verkehr zwischen Astrachan und Baku über Pettowsk auf¬
recht erhallen wird. Aus einer der Depeschen vom3. ds.
geht hervor, daß ans de» Naphlhawcrken bei Baku alles
in Ordnung ist und jedenfalls nichts Beunruhigt ndeS vor-
liegt, wenn auch auf einigen Werken nicht gearbeitet wird.

Literarisches.
Der Verlag von Max Hesse in Leipzig, der schon vor dem

Freiwerden Mörikes ein- ganz vortreffliche Ausgabe von Mörikes
sämtlichen Werken herau- gegeben hat , bringt nun — nach Ablauf
der Schutzfrist — in seiner Volksbüche ei Einzelausgaben von
Mörikes Schriften , die infolge ihrer gefälligen Ausstattung —
besonc ers sei der klare augenschonende Druck hervorgehoben — und
ihrer billigen Preise große Verbreitung finden werden. Mörikes
Gedichte und die „Idylle vom Vodensee" kosten da 80 Pf ., die
entzückende Novelle „Mozart auf der Reise nach Prag " 20 Pf .,
der Roman „Maler Rollen ", der Mörike zuerst weiteren Kreisen
bekannt machte, ^ 1.—, das Märchen „Das Stuttgarter Hutzel¬
männlein " 40 Pf ., ein Band Novellen und Märchen 40 Pf ' —
Nun kann Mörike, dieser wahre deutsche Volksdichter, Gemeingut
werden, da die geradezu spottbilligen Preise jedermann die Anschaff¬
ung ermöglichen. Alle Bändchen sind mit Einleitungen des Heraus¬
gebers Rudolf Krauß versehen und auch in geschmackvollen eleganten
Leinenbänden zu beziehen. In einem Leinenband in der Ausstattung
von Hesse- Neuen Leipziger Klassiker-Ausgaben vereint kosten
Mörikes gesammelte Schriften nur 2—.

Zu beziehen von der « . « . r » l« « r 'schen Buchhandlung.

Die allbeliebte Neujahrsgabe der Haasensteiu « . Vogler
Aktiengesellschaft in Gestalt ihres großen Zeitungskataloges
dürste diesmal seitens ihrer zahlreichen Geschäftsfreunde besonder-
freudig ausgenommen werden . Seine handliche altbewährte Form,
seine elegante , praktische Ausstattung wurde beibehalten, der ge¬
diegene, mit großer Sorgfalt u d Sachkenntnis bearbeitete Inhalt
bedeutend erweitert , und ist der Katalog dadurch ei» unentbehrlicher
Ratgeber für jeden bedeutenderen Inserenten geworden Der Katalog
enthält alle Zeitungen und Zeitschriften der Well und bildet mit
seinem übrigen rrichhaltigen , mit weiteren praktischerenNeuerungen
versehenen Inhalt ein Nachschlagewerk ersten Ranges . An da-
Vorwort schließt sich ein Jahres - und besonders praktisch gestalteter
Notizkalender an, der Eintragungen für jeden Tag des Jahres ge¬
stattet. Diesem folgen wissenswerte Abstimmungen über den Post-
und Telegraphen -Verkebr, Reich- bankwcsen, Angaben über Zeitver-
gleichungen, Münzen , Wechselstempcl, Eisenbahnfrachten, Zinsbe¬
rechnungstabellen u. s. w ., sowie das Verzeichnis sämtlicher Agen¬
turen der Haasensteiu u. Vogler Aktiengesellschaft in Deutschland,
der Schweiz , Italien und Oesterreich-Ungarn , ein vollständ ges
Ortsregister der Politischen Zeitungen , welches das sofortige Auf¬
finden der an den betreffenden Plätzen erscheinenden Zeitungen er¬
möglicht . Die bei jedem Ort vermerkte Einwohnerzahl ist von r eiten
der Inserenten als von größtem Vorteile längst anerkannt worden.
Die nach Branchen aufgeführten Zeitschriften , ferner die Kurs - und
Reisebücher, Kalender u. s. w . sowie eine große « »zahl empfehlens¬
werter Anzeigen von Zeitungen und Zeitschriften bilden den Schluß
des Kataloges , der zu seine» zahlreichen Freunden noch weitere
ge winnen dürfte  _
Druck und Verlag der » W. Zaise  r'schen Bnchdr.rckerei(Emil
Zotserl Naaotb — Für die Redaktionv-r„«<« ir-Nt4»" » . r.

teinüe Nagold
lauft
n 12. Janvar

jläßle, Hkteu-
Sommerhalde

-Prügrl, 100 Büschel LanbreiS.
in Abteilung Kreuztanne: 40 Rm,

surid 200 Büschel NavelrelS.
lhr ans dcr Nagold—Hoiterbacher

Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft

am Donnerstag den 11. Januar

*Beighchu.Reisig
im Distrikt Mittlerbergle Abt. Steinhaufen-Ebene:

20 ungebundene NadelrekSZauferi, sowie Scheidholz von den Ab¬
teilungen SLadtacker, Streitacker, Kohlplattenbrrg und LändleSberg;
110Rn. Nadelholzscheiter und Prügel und 700 Büschel NadelreiS.

Zusammenkunft nachm. 1 Uhr bei der Einmündung des Stein-
bruchsträßleS auf die alte Heerstraße, also bei der Abteilung Mäkle.



K . Grundbuchamt Nagold.

Wohnhaus -Verkauf.
Die Erben der Friedrich Essig, Gipser» Witwe

dahier, bringen am
Mittwoch - en IO. Mts.

nachmittags 5 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichenV rstetgerung:

Geb. No. 375 2 a 53 gm ein zweistöckiges im Jahr 1870 er¬
bautes Wohnhaus mit Abtritt und Hosran« au
der Burgstraße.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 4. Januar 1906

__ Brodbeck.
Oberschwandorf.

Stangen -Werkcrus.
Am Donnerstag den 11. Januar d. I.

von vormittags 9 Uhr an
kommen au» den hiesigen Gemeiudewalduugen Distrikt, Johrsberg und
Luch zum Verkauf:

BaustangeuI Klaffeu u. d 987 Stück
„ II Klaffe 416 .
„ III Klaffe 96 „

HagftaugeuI—III Klaffe 618 „
HopfenstangenI—III Klaffe 575 ,
ReiSftaugeu 195 „
Bohnmstrcken 357 „

Zusammenkunft im Ott.
Die Stangen sind schöner Qralität und die Abfuhr günstig.

_ Gemeinderat.
E b h a n s e n.

Langholz-Verkauf.
Am Samstag den 13. Januar 1W6

nachmittags 4 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde«uf dem!
RathauS
im Wege der Submission
auS dem

Gemeindewald Hardt
Abteilung II

Los No. 1 Langholz
von No. 1- 100 2 St . I Kl., 8 St . II Kl.

37 St . III Kl., 50 St . IV Kl.

Nagold.

Diese Woche
findet in der Kapelle jede« Abend
8 Uhr Gottesdienst statt, wozu!
jedermann feirrrdlichst einladet

W . Kletuknecht, Prediger.

LlmIMMdl
best « L1i »ü«ru »I»raux

Iempfiehlt
Nagold. Hol». Aa»»88.

Nagold.
Eln dunkel gefärbter, langhariger,

Igroßer

Hofhund,
Kreuzung zwischen
Bernhardiner und Leoaberger, Hai
sich seit einige« Tagen

verlause «.
Mau bittet denselben gegen gute

IBelohnung abjugrbeu in der
Ketteusabrik vo» Speidel,

Cttw

Heiratslustige! Mehr. ysi. erz.
verm. Dam.(5- 200000̂ ) w. bald
Ehe mit iol. streds. Herren, w. a. o
Perm. Senden Sie vur Adr. ar
.Fides ", Berlin , Postamt 18.

. Nagorv.
, Suche sofort, wegen Erkrankung
Ides bisheriges, ein ehrliches fleißiges

Rohrdors.

MW-n.LmM-Wmf.
Am Montag de« IS. Januar 1S0«

nachmittags 1 Uhr
kommen auf hiesigem Rathause zum Verkauf:

245 Stück BaustangeuI Klaffe und
33 Stück II Klaffe, zu Hopfenstangen

geeignet, ferner
7 Stück Langholz III Kl.mit5.92 Fm.u.

121 Stück IV Klaffe mit 40.50 Fm. Inhalt.
Absühr günstig.

Schulth.-Amt:
KiM>U«r.

Aufruf!

Sägholz
1 St. I Kl.
1 „ II ,
1 - III .

Los No. 2
von No. 101—193

Las No. 3
von No. 194—264

Los No. 4
von No. 268—332

I Kl. 4 St.
" ' U "III . 38 „
IV . 33 ,
V . 1 .

Abteilung III

I Kl. 9 St.

III

Die beklagenswerten Ereignisse i» Rußland haben über un¬
zählige Bewohner des Landes imsäglichrs Unglück gebracht. Biele
Tausende find völlig verarmt; andere, die bisher fleißig ihrem Berufe
nachgingen, stehen in bitterster Not müßig am Markt.

Daö gilt in erster Reihe von den zahlreichen Deutsche» i« russi¬
schen Reiche. Unzählige von ihnen find ohne jedes eigene Verschulden
plötzlich brotlos geworden und stehe» inmitten erregter, ihnen zu«
Teil feindlich gesinnter Volksmafferr hilflos da. Sie alle hoffe« auf
u»S, die DMsch-m im R ich, sie hoffen, daß wir nufere Volts genossen
nicht im Glich lassen, für ihre Nor offene Herzen haben werden und
offene Häade.

U« ihre Not zu lindern, hat sich der Unterzeichnete Hilfsausschuß
zur Unterstützung der notleidende« Deutsche« RußlaudS
gebildet.

Wir wenden uns mit der Bitte um Unterstützung an alle Kreise
des deutschen Volkes. Wer immer im sicheren Frieden des Deutschen
Ruches seinem Beruf nach geht und seines friedvollen Heimes froh wird,der ge¬
denke unserer unglücklichen Volksgenoffen in Rußland, die in einer furchtbares
Gegenwart einer vielleicht noch schrecklicheren Zukunft entgegen sehen. Wir
können ihnen helfe«n.wirwerde « ihnen helfe«»jeder nach seinen Mitteln.
An deutsche Herzen hat sich noch kein unglücklicher Volksgenosse vergeb¬
lich gewandt. Dessen sind wir gewiß!

Der Hilssausschrch.
Gabe « vermittelt die G . Zaiser ' sche Buchhandlung.

Norddeutsche

kmmDlWS -GchWch
in Hamburg.

Gegründet 1868 mit einem vollbesebenm Grundkapital von
—— ^ . 7'/- Millionen Mark.

Die Gesellschaft versichert zu festen und Mäßige« Prämien Gegeu--
- - . -< ,. . <,0 .̂ Istände aller Art gegen

Feuer-jB!itz-u.Exp!ofions-)Schade»
sowie gegen

Einbruchdiebstahl- «ad Wasserleitungsschaden.

von 16—18 Jahren, welches schon
gedient hat.
Frau Verw.-Akt. Schwarzmaler.

Nagold.
Zwei schön möblierteZimmer

hat zu vermieten'
Fr . Lutz.

Eme

bestehend aus 2 kleineren Zi«meru,
Küche, samt allem Zubehör ist sofort
oderb's 1. März zu vermieten.

Wo? sagt die Expedition.
Nagold.

Wohnung
zu vermieten!
Meine obere Wohnung (drei

Zimmer, Küche samt alle« Zubehör)
jhabe bis 1. April za vermieten.

Chr . Blum , Schreiner,
Emmtnaernratze.

Los No. 5
von No. 333—388

Abteilung IV

I Kl. 8 St . 1 Kl. 1 St.
II . 16 , II . 1 St.

HI , 14 ,
IV . 15 .

Gememdewald Stuhlberg
LoS No. 6 II Kl. 1 St ., Ill Kl. 3 St.

IV Kl. 20 St.
Offerte wollen für jedes Los besonders eiugereicht werden.

Den 5. Januar 1906.
Schultheißenamt:

Deualer.

Gin
Nagold.

Prospekte, Verfichernngsbedingungen, Antragsformulare rc werden
jederzeit bereitwilligst und kostenlos verabfolgt, wie auch jede gewünschte
Anskmfft gern erteilt wird.

a) in Stuttgart durch die GeneralsgenLur, Kaserneustraße No. 7 B.
Rufnummer 4733 (Eugen Daur),

d) im Oberamt Nagold durch die B.zirksogenim:
Gottlob Wacker, Wagnermelster in Gültlinge «,
Gottl . Deugler, Färbrrmristrr in Eb Hausen,^ " ° ^hach ^

bestend aus zwei großen Zimmern)
Küche und Holzplctz hat bis 1. Fedrt

joder später zu vermieten
Fr . Kläger , Bäcker.

Für Schreiner.
Wer fertige Möbel zu ver¬

kaufen bat. sende seine Adresse unter
ll. 4014 an Rudolf Moffe,

Karlsruhe i. B.

-flechte, .krank-
trockene, nässende Schuppenflechten

lglmsten des Kirchenbaufonds in Steinbach OA. Schw. Hall.
LielLALiLx » AL 6 . VebrrRAr 1SV6.

Hauptgewinne IS « VO Mk., 5000 Mk., 2000 Mk.

ad zu haben Sei

trockene, nässende Schuppenflechten und
daS mit diesem Uebel verbundene, so un¬
erträgliche Hautjucken , heile unter Garan¬
tie (ohne Berufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjähriger
praktischer Erfahrung . Auf dem Herstell¬
ungsverfahren ruht Deutsches Reichs-
Patent No. 136323. R . GroPPler,
»St. Marien -Drogerie, Charlotteuburg,
Kantflr. No. 97.

80 . Jahrga «,
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Tonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier1 mit rräger-
lohnI.M^ .imBezstckS»

«nd 1v Lm-Berlehr
r.2k im übrige»
Württemberg1.SS
RonatSabonuementS

nach Verhältnis.

Bekauutmachuug!
Köuig -Ka

betreffend di- Be
-

Aus dm verfüg
länms-Stistung köu,
8 1 Ziffer 1d rmd<
Zuwendungen der oa

1) Beiträge zur ge
schastltcher Mal

2) Zuweribuugm̂
ficherungsverein

3) Beiträge zur Ui
sührung neuer
metndeü des L«

4) Reisetzipeudien
des kaufmännis
Zweck ihrer we
Erweiterung dl
Zentralpunkten
heimische Prod.
gebieten;

5) Beiträge zur '
Förderung deZ
schaffung von l

6) Verleihung der
Stiftung für t
in einem uud !
jährige, treuei

. Zu I) : BeiträlaudwictschaftlicherZ
Bezirks- oder Orts-,
kaffen und vergleich,
wenn es stch

o) »m die Ausc
ein-u Wert von «in
treffenden Gegend vi

b) wenn die Ar
1906 ßaltgesunden!

«) wenn die b
Keller erstmals auges
für eine abgängige!
, . Die Britragsgrfchaffnag, unter genm
eiuzureichen und Hab
oder Geuoffeuschafter
richtig zu beglaubig
Berhältniffe der betr
gesehenen Bestimmur
durch dre Einzeiueu,
enthalten. Die Me
Schutz sorrichtuugru
Nachsuchenden anzus
die Vermittelung d>

Ein Kberil
Ror

Ich näherte mi
zu » einer großenl
«eben dem Cullensch
de« Wirrwarr der
daß Fred inzwischen
auf « ein Pferd loS
auzutrribeu, uud vil
Verfolger mich eiuh
zügltch des Versteckt
ihm jedoch nahe ger
LahnhofgrbäudeS gi
rief mit aufgeregten
zu. Offenbar besah
verlegen. Ich dürft
waS die Gegeupartr
gehört haben würde
können. Da aber !
«in paar amtliche<s
diesen in der Hand
Wagen zu lausen,
mißten Papiere hal
in meinen Wagen kor
daß ich sie dort der
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